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26 gute GrÄnde fÄr Urlaub in Auerbach 
Asamkirche: Die prÅchtige Michelfelder Pfarrkirche wird am Tag des offe-
nen Denkmals (9. September) ebenso bei FÄhrungen vorgestellt wie die 
Auerbacher Friedhofskirche. 

Bergbaumuseum MaffeischÅchte bei Nitzlbuch: Erinnert an die alte Berg-
bauherrlichkeit bis 1978/1987. GeÇffnet jeden ersten Sonntag im Monat 
von 15 bis 17 Uhr und nach Voranmeldung. Die beiden noch stehenden 
FÇrdertÄrme sind die Åltesten ihrer Bauart in Bayern. 

Camping: Problemlos mÇglich auf dem Zeltplatz beim Freibad. Zu nutzen 
sind dabei auch der Grillplatz, der geschlossene Gemeinschaftsraum und 
die offene Halle.

Dominik Dengl: Der Malchinger Bildhauer beschert den Auerbachern eine 
fast zwei Meter Hohe Bronzeskulptur ihres Wappentiers, des Auerochsen. 
Am 8. September wird es beziehungsreich vor der Sparkasse aufgestellt. 
Unbedingt anschauen, damit man beurteilen kann, ob sich der Streit darum 
gelohnt hat. 

Exmoor-Ponys: Drei Tiere der urtÄmlichen Pferderasse leisten seit MÅrz 
2006 den Auerochsen auf den Grubenfeldern Leonie Gesellschaft. Derzeit 
wird jeden Tag Nachwuchs erwartet. 

Felsenlabyrinth: Bizarre Gesteinsformationen beim Forsthaus Sackdilling. 
In der NÅhe das gruselige Sackdillinger Windloch, wo der Wind durchpfeift 
und ein Heulen verursacht. 

Goethe: Der DichterfÄrst hat Auerbach fest in der Literaturgeschichte ver-
ankert: Er lÅsst in "Faust I" Dr. Faustus auf einem Weinfass aus "Auer-
bachs Keller" in Leipzig reiten. Die berÄhmte SchÅnke hatte Dr. Heinrich 
Stromer nach dem Vorbild des Kellers in seinem Geburtshaus in Auerbach 
eingerichtet. 

HÇhle ohne Namen: Die etwa 500 Meter lange nasse NaturhÇhle hinter 
dem Gasthaus "Zur frischen Quelle" in Steinamwasser zieht mit ihren 
schÇnen Tropfsteinen jedes Jahr HÇhlenforscher aus ganz Deutschland 
an. Nicht erschrecken: Sie kommen alle ganz mit Erde verschmiert wieder 
aus dem geklÄfteten Schlund. 

Internet: Alles Historische rund um Auerbach, das man besichtigen kann, 



ist auf der Homepage von Rudolf Weber (www.weber-rudolf.de) auch aus-
fÄhrlich erklÅrt. Da bleibt keine Frage offen. 

Jugendtreff Lo(c)kschuppen: Çffnet am 5. September von 14 bis 19 Uhr 
seine Pforten fÄr Kinder ab acht Jahren. Es gibt Turniere in Halli-Galli, Bil-
lard, Kicker, Darts, Tischtennis, Brettspielen und - ganz wichtig - fÄr jeden 
ein kostenloses Eis. 

Kanonier von Weidlwang: Als uniformierte Puppe mit der Attrappe einer 
Kanone hielt die stramme Holzfigur im 30-JÅhrigen Krieg die plÄndernden 
Schweden von Weidlwang fern. Seither stolzes Wahrzeichen des Ortes. 

Lustige Musikanten treffen sich regelmÅÉig bei den Musikantenstammti-
schen in Steinamwasser: am Mittwoch im Gasthaus "Zur frischen Quelle", 
am Donnerstag beim "Mittler". 

Maximiliansgrotte: Eine der schÇnsten und grÇÉten TropfsteinhÇhlen 
Deutschlands, 1200 Meter lang und bis zu 70 Meter tief, mit dem grÇÉten 
Tropfstein Deutschlands, dem "Eisberg". FrÄher als "Windloch" von den 
Menschen wegen ihrer Fremdheit gemieden, spÅter zu Ehren des bayeri-
schen KÇnigs umbenannt. 

Natur: WÅlder, Felder, GrÄn- und WasserflÅchen bilden 90 Prozent des 
Gebiets der Stadt. Der "BÄrgerwald" im SÄden mit seinen befestigten We-
gen fÄr Wanderer und Radfahrer ist 520 Hektar groÉ und macht Auerbach 
dadurch zur Kommune mit dem zweitgrÇÉten Waldbesitz in der Oberpfalz 
(nach Regensburg). 

OPLA: der Partnerschaftsverein pflegt die Freundschaft mit Laneuveville in 
Frankreich und bietet jeden Mittwoch und Donnerstag ab 19 Uhr vor dem 
SC-Sportheim ein sehr entspannendes Spiel an: Boule. 

Pegnitztal: Zwischen Michelfeld und Mosenberg erstreckt sich ein Wasser-
schutzgebiet mit natÄrlichen SehenswÄrdigkeiten wie den Kammerweihern 
und den geschichtstrÅchtigen Spuren aufgelassener Ortschaften wie 
Fischstein oder Rauhenstein. 

Quendel oder Feldthymian heiÉt die Pflanze, die mit ihrer BlÄte alljÅhrlich 
auf dem Gottvaterberg, dem Auerbacher "Hausberg", 550 Meter hoch, fÄr 
einen wunderbaren Duft sorgt. Auch das Kirchlein und der moderne 
Kreuzweg lohnen einen Bergmarsch. 

Rabenfels: im Nestelgrund, war schon in der Bronzezeit eine Art Felsheilig-
tum; wirkt wie ein Wachturm und bietet einen auÉergewÇhnlichen Rund-
blick. Aber nicht von Februar bis Juli. Da ist er fÄr Kletterer gesperrt, weil 



dort ein Falkenpaar brÄtet. 

Skateranlage am Bahnhof: Bietet seit 1999 alles, was Inline-Skater und 
Skate-Boarder vorher an WÄnschen ÅuÉerten: Quarter-Pipe, Mini-Pipe, 
Fun-Box, Rail. 

TeufelshÇhle - liegt zwar wie die Sommerrodelbahn in Pottenstein, aber 
wieso sollte ein Urlauber die Attraktionen der schnell zu erreichenden 
Nachbargemeinden verschmÅhen? Das gilt auch fÄr die Burg Veldenstein 
in Neuhaus. 

Ur (oder Auerochse) heiÉt das Wappentier der Stadt. NachzÄchtungen der 
mÅchtigen Rinder bevÇlkern in einer 30-kÇpfigen Herde das Naturschutz-
gebiet "Grubenfelder Leonie". Die nÅchste FÄhrung zu den Tieren ist am 
30. September von Degelsdorf aus. 

Veldensteiner Forst: Auerbach liegt im Osten dieses Naturparks - mit rund 
240 000 Hektar der zweitgrÇÉte in Deutschland. Die riesige zusammen-
hÅngende WaldflÅche und Schutzzone ist mit den vielen gekennzeichneten 
Wander- und Radwegen einmalig zur Erholung und zum Wandern. 

Wandmalereien: Der Sitzungssaal im Rathaus zeigt riesige WandgemÅlde 
von beeindruckender Wucht; auf der RÄckwand eine Jagdszene auf Auer-
ochsen, auf der Stirnseite den Einzug Kaiser Karls IV. im Jahr 1363. 

Xxl-Rutsche: 44 Meter lang ist die GroÉwasserrutsche im Freibad 
"Schwim-sal-a-bim". Bei 26 Grad Wassertemperatur im Freibecken bietet 
es daneben WÅrmehalle, SpaÉbereich, Wasserspeier, Unterwassermassa-
geliegen, Kinderplanschbecken mit Schiffchenkanal, 20.000 Quadratmeter 
Liegewiese und zwei Beachvolleyballfelder. 

Y-fÇrmige Felsen sieht das phantasiebegabte Auge in der Steinernen 
Stadt. In diesem Irrgarten aus unzÅhligen Dolomitfelsen-Gebilden - alles 
ehemalige Schwammriffe des Jurameers - ruhen tonnenschwere BlÇcke 
auf Felsen von wenigen Zentimetern Durchmesser. Aus der ganzen Welt
kommen Kletterer, um sich auf diesen schwierigen Routen gekonnt hoch-
zuhangeln. 

Zwillingsfelsen im "Felsendorf" Steinamwasser, das von zum Teil bizarren 
Felsgebilden umgeben ist. Man sagt ihm magische KrÅfte nach - in dem 
Anwesen am FuÉe des Felsen wurden schon vier Zwillingspaare geboren.
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